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Die Kohlenfrage

Von unſerem Berliner Mitarbeiter
In Spa hat Deutſchland die Verpflichtung monatlich zwei

Millionen Tonnen Steinkohlen zu liefern deshalb auf ſich
genommen weil der Verband mit Zwangsmaßnahmen
drohte Zu dieſen Zwangsmaßnahmen gehörte zunächſt die
Beſetzung des Ruhrgebiets die für abſehbare Zeit nicht
wieder rückgängig zu machen geweſen wäre Deutſchland
erklärte ſich deshalb bereit wenigſtens zu verſuchen monat
lich zwei Millionen Tonnen Steinkohlen zu liefern Das
war ein außerordentlich großes Opfer denn der Kohlen
bergbau ſchöpft nicht mehr aus dem Vollen Er iſt durch
den Raubbau während des Krieges heruntergewirtſchaftet
worden Nur noch wenige Schächte liefern Quali ätskohlen
alſo jene Sorte auf die der Verband vorweg Anſpruch er
hebt Das Abkommen das in Spa geſchloſſen wurde war
auf ſechs Monate befriſtet Die Friſt läuft am 31 Januar
ab Ein neues Abkommen müßte alſo getroffen werden
Allein Deut chland durfte billig erwarten daß dabei auf alle
Verhältniſſe Rückſicht genommen werde beſonders darauf
daß die Kohlenverſorgung Deutſchlands nicht einmal die
dringenden Bedürſniſſe des Verkehrs und der Jnduſtrie
deckt Dazu ſcheint auf der anderen Seite wenig Neigung
vorhanden zu ſein Wir haben die Verpflichtung erfüllt
was in England ohne weiteres anerkannt worden iſt Es
ſind aber trotzdem Verzögerungen in den Ablieferungen ein
getreten woran indeſſen nur Verkehrsſchwierigkeiten die
Schuld tragen Der Rückſtand beträgt etwa 250 000 Tonnen
der in den nächſten Monaten hätte ausgeglichen werden
können Aber der Wiedergutmachungsausſchuß verlangt
unter anderem Deutſchland ſoll für die nächſten zwei oder
drei Monate 2,2 Millionen Tonnen liefern alſo 200 000
Tonnen mehr als im Abkommen von Spa vereinbart worden
ſind Die Begründung iſt einfach Es iſt gelungen die
Kohlenförderung in Deutſchland unerheblich zu ſteigern
Selbſt wenn in dieſem Jahre 130 Millionen Tonnen Stein
kohlen erreicht wurden ſo ſind das immer noch 65 Millionen
Tonnen weniger als im Jahre 1913 befördert wurden
Weiter kommt in Betracht daß die Leiſtungsfähigkeit des
Kohlenbergbaues die äußerſte Grenze erreicht hat Gelingt
es nicht die alten Schachtanlagen und Maſchinen zu er
neuern vor allem aber neue Schächte abzuteufen ſo ſteht
unſer Kohlenbergbau vor dem Zuſammenbruch Noch iſt
ungewiß woher der Bergbau die für die Erneuerung not
wendigen Kapitalien hernehmen ſoll
Das iſt nur das eine Das andere iſt daß ein Wieder
aufbau der deutſchen Wirtſchaſt unmöglich iſt wenn der Ver
band das iſt Frankreich mit jeder Zunahme der deutſchen
Förderungsziffer auch ſeine Kohlenanſprüche ſteigert Wenn
die Wiedergutmachung einen Sinn haben ſoll ſo darf ſie ſich
nur auf den tatſächlich angerichteten Scha
den beſchränken Die Kohlenauflage für Deutſchland
hat aber nicht den Zweck Frankreichs Jndu
ſtriealiſierung zu fördern ſondern nur den
Sen Kohlenausfall zu erſetzen der durch die Zerſtörung der
franzöſiſchen Gruben in Nordfrankreich entſtanden iſt Zu
dieſer Leiſtungspflicht haben wir uns bekannt Daß Frank
reich trotzdem größeren Kohlenbedarf hat als wir ihn zu
decken verpflichtet ſind iſt cine Folge des Zuwachſes
derlothringiſchen Jnduſtrie und der lothrin
giſchen Erze Frankreich verſügt nun über die m äſch
tigſten Erzvorkommen Europas es beſitzt in
Lothringen gewaltige Verhüttungsanlagen aber es iſt ohne
Kohlen um alles auszunutzen Daher das Verlangen
die deutſche Kohlenleiſtung zu erhähen Wir können uns
darauf nicht ein laſſen Der Spa Vertrag droſſelt
ohnedies unſere Wirtſchaft weil der Ver
band die Zuſage nicht eingehalten hat
unſeren berechtigten Anteil an der ober
ſchleſiſchen Kohle zu erhöhen

die Einigung mit den Eiſenbahnern

Die grundfätzliche Einigung bei den ſchwierigen Ver
handlungen mit den Eiſenbahnbeamten und Arbeitern im
Reichsverkehrsminiſterium über die Erhöhung ihrer Bezüge
iſt außerordentlich zu begrüßen Sie iſt freilich noch nicht
völlig endgültig da erſt nach der Rückkehr des Finanz
miniſters Wirth die letzte Entſcheidung der Regierung
fallen kann Man muß zuverfſichtlich hoffen daß ber Finanz
miniſter den Abmachungen beitritt Uebrigens ſind auch noch
verſchiedene Punkte ſtrittig über die geſtern im Reichsver
kehrsminiſterium mit dem Sechzehner Ausſchuß der Eiſen
bahner weiter verhandelt wurde Es beſteht Hoffnung die
Verhandlungen noch in dieſer Woche zum völligen Abſchluß
zu bringen Jedenfalls kann man mit Genugtuung feſt
ſtellen daß der tote Punkt überwunden iſt Wir haden
ſeinerzeit unſerer beſtimmten Hoffnung dahin Ausdruck ge
geben daß das geſchehen würde Jetzt kurz vor dem Ziel
darf man nur noch hoffen daß alles zum guten Ende kommen
möge Die Führer der Eiſenbahner die in Berlin verhandelt
haben haben eine außerordentliche Arbeit geleiſtet Richt
nur daß die Vorverhandlungen unendlich langwierig waren
auch die eigentlichen Verhandlungen erforderten große Um ſummen innerhalb 25

ſicht und Energie Nun die Arbeit mit Erfolg gekrönt wor
den iſt darf man der beſtimmten Hoffnung Ausdruck geben
daß die Autorität der Führer bei ihren Berufsgenoſſen und
Kollegen ſtark gefeſtigt iſt Die Maſſen der Beamten un
Arbeiter müſſen ſich jetzt reſtlos hinter die Führer ſtellen die
erfolgreich verhandelt haben Ohne ſtrenge Diſziplin iſt
keine Bewegung dauernd erfolgreich zu erhalten Das muß
die Einſicht und das Gemeingut aller Beamten und Arbeiter
werden Beſonders darf jetzt nirgends ein Zweifel darüber
entſtehen daß die Eiſenbahnerſchaft auch in ihren Arbeiter
kategorien jener durchſichtigen kommuniſtiſchen
Hetze fernſteht die ſich jezt naturgemäß wieder in den
Organen der K P D breit macht Daß es den Kommu
niſten nur darauf ankommt die Arbeiter
ſchaft in Not und Tod zu hetzen um die für
kommuniſtiſche Zwecke erforderliche Ver
zweiflungs Stimmung herzuſtellen das
haben die Ereigniſſe in Flensburg aufs
Deutlichſte gezeigt

Löjung der Sozialiſterungsfrage
H Ritter Berlin

Die Frage der Sozialiſterung des Bergbaues iſt in ein
neues Stadium gerückt Es iſt ein neuer Geſichtspunkt auf
getaucht der des Lebens der wie eine kurze Notiz der
Preſſe berichtet als ſo ſchwerwiegend erkannt iſt daß man
ihn wiſſenſchaftlich und wirtſchaftlich prüfen will F
handelt ſich dabei anſcheinend um den Vorſchlag Beckmann
Berlin M D der die Frage als Bodenrechtsproblem
behandelt

Es traten anfänglich nur die beiden Gegenſätze hervor
die eine ſchnellere oder Jahrzehnte dauernde Ueberleitung
des Kohlenbergbaues an den Staat forderten Neuerdings
hat ſich der Gegenſatz anders geſtaltet Es ſtehen Lede
rer Rathenau und ihre Anhänger als Gegenſatz zur
Richtung Stinnes und damit war die ſachliche Gegen
überſtellung von Gemeinwirtſchaft und Freiwirtſchaft ge
geben Die Vorſchläge Le derer und Rathenau dürfen
t hinlänglich bekannt vorausgeſetzt werden Der Vor
Nag

kapitaliſtiſche Beteiligung der Arbeiterſchaft Durch Aus
gabe von Kleinaktien ſoll der Arbeiter wie überhaupt alle
Schichten des Volkes Gelegenheit haben an dem Gewinn
der Berggewerkſchaften teilzunehmen Jm übrigen ſchlägt
auch Stinnes eine Gemeinwirtſchaft vor die er darin ſieht
daß ſich Wirtſchaftskreiſe bilden die jeder möglichſt den Ge
ſamtproduktionsprozeß umſchließen Nebenher iſt Stinnes
bereits darüber dieſen Vorſchlag in die Tat umzuſetzen der
Stinnes Konzern umfaßt den ganzen Produktionsweg des
Eiſens und ſichert ſich dafür auch die hle

Der Vorſchlag Beckmann greift auf Gedanken
änge zurück die ſchon vor der Zeit beſtanden ehe der
ozialismus modern wurde Das ganze Wirtſchaftsleben

hängt davon ab daß Kohle geliefert wird Nun iſt aber
Kohle nicht etwas beliebig Vermehrbares wir ſind abhängig
von dem Vorkommen und ſind weiter abhängig davon daß
dieſe VPorkommen erſchloſſen werden Die wenigen Beſitzer
der Steinkohle haben alſo das ganze deutſche Wirtſchafts
leben in der Hand Danach wird die geſamte Kohlenproduf
tion von einer Stelle aus beherrſcht Beherrſcht weil
keine Konkurrenz beſteht die dieſe Herrſchaft durchbrechen
könnte Kohlen Erze Kalk ſind die einzigen Vollmonopole
die ſich bilden könnten weil ſie natürliche Monopole ſind
d ſie ſind eine durch die Natur gegebene Größe über die
der Menſch nicht hinauskann Solange wir von den Kohlen
ghhängig ſind ſind wir abhängig von denen die
die Kohlenfelder beſitzen es ergibt ſich daraus
daß wir um das Monopol zu ſprengen ein anderes
Beſitzrecht ſchaffen müſſen Dafür gibt es dann wohl
nur den einen Weg den Be der Kohlenfelder an den
Staat überzuleiten den Beſitz nicht den Betrieb
Einzig der Stackt iſt in der Lage die Bodenſchätze im Jnter
oſſe der Geſamtheit zu verwalten dagegen die Be
triebsführung Sache des Unternehmers

Der Vorſchlag Beckmann ſetzt an die Stelle des
e von Kohlenvorkommen das Pachtverfahren
die Arbeit ſelbſt die Kohlen förderung die er aber dem
freien Unternehmertum überläßt Die Pachtſumme zwingt
den Unternehmer ſoviel Kohlen auf den Markt zuliefern daß die Pachtſumme ſich rentiert Die jetzigen Be
ſitzer der Kohlenvorkommen werden abgelöſt nach dem
Schema der kapitaliſierten Grundrente alſo der wirtſchaft
lich gerechteſte Geſichtspunkt der möglich iſt Das Recht
Kohlen zu fördern wird vom Staat öffentlich meiſtbietend
verpachtet Der bisherige Beſitzer der Kohlenfelder kann
ſich an dem Pachtgebote beteiligen und hat Anſpruch auf
das Vorpachtrechi d wenn er das Höchſtgebot übernehmen
will hat er den Vortritt Verzichtet er iſt er verpflichtet
ſeine Schachtanlagen dem neuen Beſitzer zum Marktwert zu
verkaufen

Für die Uebernahme iſt vorgeſehen daß der ieris
Beſitzer ſeine Grundrente ſelbſt angibt den kapitaliſierten
Betrag erhält er als Kauſſumme und die Höhe der ange
ebenen Grundrente zahlt er als Pacht Damit iſt das
eich der ſchwierigen wohl unlösbaren Aufgabe der

Schätzung überhoben und macht es doch dem Beſitzer wirt
ſhaftlich unmöglich den Staat zu betrügen da eine zu hoch
angegebene Grundrente ſeine Pacht die er zu zahlen hat
unwirtſchaftlich hoch geſtaltet

Der Geſetzentwurf eine Agrne der Abfindungs
Jahren vor bezahlt wird die

e

Stinnes hat als weſentlichen Geſichtspunkt die

findung aus den eingehenden Pachtbeträgen Dem Staat
erwächſt alſo keine Mehrausgabe ſondern eine durch die
Rückzahlung jährlich ſteigende Einnahme Die Dauer der
Pacht iſt auf etwa 25 Jahre vorgeſehen Der Pachtzins wird
fich an die jeweilige wirtſchaftliche Lage alſo dem Kohlenpreis anpaſſen Eteigt der Kohlenpreis wird die Pacht
ſteigen fällt der Kohlenpreis muß die Pacht naturgemäß
ſinken

Der Sinn dieſes Pachtverfahrens iſt den durch das
Monopol geſchaffenen Mehrpreis einzuziehen Monopol
reiſe ſind immer weſentlich höher als Selbſtkoſten plusIinternehmergewinn Dieſes Mehr ſchwankt mit dem Preis

alſo muß die Pacht die dieſes Mehr erfaſſen will auch eine
ſchwankende Größe ſein Monopolgewinne ſind niemals
ſicher zu ſchätzen ſie werden nur aufgehoben durch eine ge
nügend ſtarke Konkurrenz Der Produzent nichtmonopoli
ſcher Waren weiß daß ſein Preis durch die Größe der Kon
kurrenz gegenüber der Größe der Nachfrage beſtimmt wird
Die für den Konſumenten wichtige Konkurrenz der Produ
zent käme gern ohne ſie aus wird bei den Kohlen durch das
Pachtverfahren geſchaffen Steigt der Kohlenpreis wird
ein ſtärkerer Zuzug zum Kohlenbergbau vor ſich gehen mehr
Kapital ſich an der Kohlenförderung beteiligen Das würde
die Nachfrage nach Kohlenfeldern alſo die Pacht treiben
und der Konſument hat hier zwar nicht den Vorteil der
billigeren Kohle wohl aber hätte das Reich eine erhöhte
Einnahme aus der Pacht die den Konſumenten wieder zu
gute kommt

Das hier nur angedeutete Pachtverfahren bringt natür
lich nicht unerhebliche Aenderungen in das Wirtſchaftsleben
läßt aber den Organismus Bergbau ſolchen auf derfelben
Grundlage beſtehen wie bisher Es ſchafft nur ein geues
Bodenrecht Eine ähnliche Form beſtand ſchon einmal im
Mittelalter der Regalherr gab das Gewinnungsrecht als
Lehen und zog ſeinerſeits den hohen Gewinn in Form einer
Pacht für ſich ein An die Stelle des Regalherrn kommt
das Reich vertreten durch den Reichskohlenrat aber das Be
ſitzrecht des Reiches iſt im Geſetz ſo geſichert daß die da
maligen Zuſtände die den Lehnsmännern mit der Zeit die
Oberhand am Bergbau geben ausgeſchloſſen ſind

Für die entſchieden empfindliche Behandlung des Pacht
verfahrens ſieht der Geſetzentwurf eine Spezialbehörde vor
die als Prüfungsinſtanz für beide Teile in Frage kommt
und ſich aus techniſchen kaufmänniſchen und juriſtiſchen Mit
gliedern zuſammenſetzt Sie ſoll als Gerichtshof ähnlich dem
preußiſchen Oberverwaltungsgericht ausgebaut werden Jm
übrigen ſieht der Entwurf einige Beſtimmungen vor die
lediglich für den Anfang Wert haben So bleibt als oberſte
Behörde der Reichskohlenrat beſtehen erweitert um Ange
ſtelltenvertreter aus dem Bergbau Auch muß vorerſt derBedarf an Hausbrandkohlen ſchergeſtellt werden

Eine weſentliche Neuerung bringt der Entwurf auch in
der Förderung von ſozialen Arbeitsgeſellſchaften
An dem Gebot zur Pachtung von Schächten können ſich
Arbeitnehmer genoſſenſchaftlich beteiligen und gemeinſan
einen Schacht abbauen Für den zur Uebernahme ver
Schachtanlagen benötigten Kredit ſoll das Reich die Haft
pflicht übernehmen und dafür ein Aufſichtsrecht über den
Schacht haben bis die Haftpflicht des Reiches erledigt iſt
Was die Arbeitnehmer heute hindert ihrerſeits Unter
nehmer zu ſein iſt im großen und Je der Mangel an
Bankkredit Durch die Haftpflicht des Reiches könnte dieſer
Mangel behoben werden und das Riſiko des Reiches iſt ein
geringes da die Schachtanlagen ja etwa den Wert in Höhe
des Kredites haben

Der Geſetzentwurf ſieht weiter vor die h r
auch auf den Erz und Kalibergbau und auf die Waſſerkräfte

r r fordert alſo eine Beſchlagnahme der ge
ſamten Montanrente nicht nur der Kohlen

Wir geben vorſtehende Ausführungen in Ergänzung der
dasſelbe Thema betreffenden Notiz in unſerer heutigen
Morgenausgabe wieder Die Jdee des Lehens bietet außer
ordentlich viel Verlockendes aber auch die Gefahr des Raub
baues Darum können wir uns dem Beckmannſchen Vor
ſchlag nicht reſtlos anſchließen Die Schriftleitung

Kommuniſten Krawalle
Die erſte Sitzung des ſächſiſchen Landtages nach den

Weihnachtsferien war von den Kommuniſten zu einem Gewalt
akt auserſehen worden Sie hatten einen Antrag zur Linderung
der Not der Arbeitsloſen eingebracht Um dieſer Forderung den
nötigen Rachdruck zu verſchaffen hatten ſie die Arbeitsloſen für
Straßenkundgebungen vor dem Landtagsgebäude mobil
gemacht Da indeſſen das Polizeipräſidium für deſſen genügenden
Schutz durch umfangreiche Abſperrungen geſorgt hatte ging es auf
dem Platze vor dem Landtagshauſe ruhig zu Deſto wilder
tobten ſich aber im Landtagsgebäude ſelbſt die auf den Tri
bünen zahlreich vertretenen Kommuniſten aus Schon die Be
grüßungsrede des Kammerpräſidenten Fräßdorf wurde vielfach
durch lärmende Zwiſchenrufe der kommuniſtiſchen Abgeordneten
unterbrochen Nach Fräßdorf verlangte der Kommuniſt Weimer
zur Geſchäftsordnung das Wort Unter anhaltenden Pfuirufen
behauptet Weimer daß im Haufe Gewehre lägen und daß eine Ab
ardnung der Erwerbsloſen nicht vorgelaſſen worden ſei Schließ
lich verſichert er im Ramen ſeiner Fraktion daß ſeine Frak
tion an den Beratungen des Hauſes nicht mehr
teilnehmen werden wenn der Antrag nicht ſofort auf die
Tagesordnung kommt Am Schluſſe der Rede des Kommuniſten
ſtimmten die voll beſetzten Tribünen in lebhafte Bravorufe ein
Präſident Fräßdorf gibt bekannt aus welchen Gründen der An
W nicht auf die Tagesordnung kommen konnte Er ſei fürnächſten Dienstag zur Serhanvine vorgeſehen Der Mehrheits

ſozialiſt Felliſch und der Unabhängige Müller erklären daß
ihnen der Antrag der Kommuniſten zu ſpät zugegangen ſei ſo daß



hre Fraktionen dazu nicht hätten Stellung nehmen können Nach
dem dann noch der Miniſter des Jnnern Lipinski die Polizei
maßnahmen zum Schutze des Landtages verteidigt hatte wurde
der Antrag der Kommuniſten gegen deren Stimmen und
gegen die der Unabhängigen abgelehnt Das war das Sig
nal zu den wüſten Lärmſzenen auf den Bänken der Kommu
niſten und auf den Tribünen Präſident Fräßdorf droht die Tri
hünen räumen zu laſſen Die kommuniſtiſchen Abgeordneten er
klären daraufhin ſie hätten kein Jntereſſe mehr an den Verhand
lungen und verlaſſen den Saal Auch ein Teil der Tribünenbe
fucher entfernt ſich unter wüſteſtem Lärm während ein an
derer Teil zurückbleibt und ſeinem Unmut durch Pfeifen Joh
len und Schreien Ausdruck verleiht Präſident Fräßdorf ver
ſchafft ſich mit vieler Mühe Gehör und ordnet an daß die Sitzung
in den Räumen der Erſten Kammer weitergeführt werden ſoll
Dort gibt er bekannt daß die Sitzung auf eine halbe Stunde un
terbrochen wird Während der halbſtündigen Unterbrechung der
Sitzung wurde von einer Abordnung der Kammer in der jede
Partei vertreten war die Deputation der Erwerbsloſen die ſich
im Landtagsgebäude eingefunden hatte empfangen Sie ſtand
unter Führung des bekannten Kommuniſten Frenzel trug die in
dem Antrag der Kommuniſten niedergelegten Forderungen vor
Dabei wurde die Drohung ausgeſtoßen man werde am nächſten
Dienstag wenn der Antrag in der Kammer zur Beratung ſtehe
wiederkommen Hierauf konnte endlich der Landtag der nun
wieder in den Sitzungsraum der Zweiten Kammer zurückgekehrt
war ſeine reichlichen Beratungen aufnehmen

Sprengung des Berliner Stadt
parlaments

Zu unerhörten Auftritten kam es in der geſtrigen Ber
liner Stadtverordnetenſitzung Die Ablehnung eines kom
muniſtiſchen Antrages der die Einſtellung des gegen
die der Sabotage beſchuldigten Elektrizi
tätsarbeiter eingeleiteten Verfahrens auf
Dienſtentlaſſung forderte rief ſchwere Ausſchreitungen der
Tribünenbefucher hervor Als der Vorſteher die Räumung
der Tribüne anordnete kam es zu Lärmſzenen die Tribhünen
gäſte ſchrien ſchwere Beſchimpfungen in den Saal hinunter
und warfen mit Stinkbomben nach den Stadtver
ordneten Dieſe ſahen ſich ſchließlich zur Flucht in den Vor
ſaal genötigt und traten nach einer ſtundenlangen Unter
brechung in einem anderen Saal wieder zuſammen
Währenddeſſen verharrten die Tribünenbeſucher auf ihren
Plätzen und ſtimmten zuſammen mit den im Saal geblie
benen Kommuniſten die Jnternationale an

Severing über die Flensburger
Vorgänge

Der Hauptausſchuß der preußiſchen Lan
desverſammlung beriet am Donnerstag in zwei Nach
tragsetats die weſentlichſten r für die Reorgani
ſation der Polizei Dabei erklärte Miniſter Sevpering
daß der moraliſch Verantwortliche für die traurigen
Vorfällein Flensburg der Denunziant ſei der vonder Polizei nicht angeſtellt Jenvern i ekommen
wäre vielleicht in der Hoffnun für ſeine fteiangen
Geld zu erhalten Obgleich die Angaben dieſes ehemaligenPolizeibeamten e un wahrſcheinlich geweſen feien daß e

lensburger Polizei es abgelehnt hätte ſie weiter zu ver
olgen habe der Kommandeur der Sicherheits
polizei Herr v Plüskow ohne Fühlungnahme mitder Woligeiberwaſtung Hausſuchungen vorgenommen die

ader ohne Ergebnis verlaufen ſeien Trotzdem ſei einer der
angeblichen Hauptführer bei der Verſchwörung verhaftet und
efeſſelt worden Der irrt Mann ſei dann wie be
annt bei einem angeblichen Fluchtverſuch erſchoſſen

worden Oberpräſident und Regierungspräſident hätten ſo
S eine Unterſuchung eingeleitet und den Kommandeur der

icherheitspolizei und die beiden anderen beteiligten Polizei
beamten vom Dienſt ſuspendiert

Gegenüber der Ententenote vom 24 Dezember habe
er ein ſehr gutes Gewiſſen Alle r für die Re
organiſation der Polizei ſeien mit ausdrücklicher n J
mung des Generals Barthelmy des hierzu be
vollmächtigten Vertreters des Generals Nollet getroffen
worden An der gegenwärtigen Stärke und an dem Maßder Bewaffnung der Kortgei ſowie an einer ge
wiſſen Bewegli eit müſſe unbedingt feſtgehalten
werden anderenfalls ſei der Miniſter nicht in der Lage die
Verantwortung für die öffentliche Sicherheit lange zu tragen

Kuhe in Fiensburg
Jn Flensburg iſt nach einer Meldung des Vorwärts alles

ruhig Der Putſch auf die Kaſerne wird allgemein verurteilt
Eine Konferenz der Vorſtände der Gewerkſchaften der Vertreter
der Vetriebsräte ſowie der Vorſtände der S P D und U S P D
lehnte jegliches ferneres Zuſammenarbeiten mit den Kommuniſten
ab billigte die Haltung der Polizeibeamten gegenüber dem Sturm
auf die Kaſerne und forderte die Auflöſung des revolu
tionären Arbeitsloſenrates Der Bezirksverband der
ſoz aldemokratiſchen Partei Schleswig Holſteins weiſt in einem
Aufruf darauf hin daß die einzigen Schuldigen an dem Flens
burger Bluthad die kommuniſtiſchen Drahtzieher
ſeien von denen die Partei abrücken müſſe Einen ähnlichen Be
richt veröffentlicht die unabhängige Freiheit die erllärt die
Kommuniſton die entgegen den getroffenen Vereinbarungen zu
einem Sturm auf die Kaferne aufgefordert hätten hätten unver
antwortlich gehandelt Durch die ſinnloſe Putſchtaktik hätten ſie
ſchwere Blutopfer nutzlos der Arbeiterſchaft auferlegt

Zuſammentritt des Ausſchuſſes
für auswärtige Fingelegenheſten

Berlin 7 Jan Wie die Voſſ Ztg mitteilt iſtReichsminiſter Dr Simons geſtern abend nach Berlin zurüg
ekehrt Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten tritt
ommenden Dienstag zuſammen

Die Entwaffnungsfrage
Paris 6 Januar Die Radivagentur veröffentlicht folgende

Depeſche aus Waſhingteon Die Regierung der Vereinigten Staa
ten prüft augenblücklich welche Stellung ſie offiziell einnehmen
wird angeſichts des Verlangens der franzöſiſchen Regierung von
Deutſchland die ſtrikte Durchführung der in Spa vereinbarten Ent
waffnungsklauſeln zu verlangen Das Stagatsdepartement habe
ſeine Anſicht über eine epentunelle Beſetzung des Ruhrgebiets zu
erkennen gegeben Der Standpunkt der Vereinigten Staaten
ſcheine über dieſen Gegenſtand zu ſein daß Deutſchland in dem
Maße in dem die Umſtände es ihm geſtatten abrüſtet
und daß es gut ſei ihm eine neue Friſt zu gewähren

Gegen öden Bolſchewismus
Tiflis 7 Januar Hierher gelangte Meldungen bverichten

daß ſich in den öſtlichen und nördlichen Gebirgen eine antibolſche
wiſtiſche Bewegung geltend mache Sie ſoll den Volſchewiſten be

rer 4000 Tote 100 Maſchinengewehre und ſechs Kanonen gekoſtet
en

Eine Ausfuhrabgabe für Kohlen
geforöert

Nach einer Meldung der Frankf Ztg haben die vier
großen Bergarbeiter Organiſationen an das Reichswirt
ſchaftsminiſterium das Reichsarbeitsminiſterium und den
Reichskohlenrat eine Eingabe gerichtet in der gebeten wierd
eine Ausfuhrabgabe auf Kohle zu erheben und deren Erlös
zu ſozialpolitiſchen Zwecken vor allem zur Linderung der
Rotlage der Knappſchaftsrentner zu verwenden

Deutſches Reich
Die Demokraten als Schützer des Mittelſtandes Der

Grund des Rücktritts des Oberbürgermeiſters Leinert von
Hannover iſt ein auf Antrag der Demokraten gefaßter Be
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung geweſen der ſich
gegen die Kommunaliſierungspolitik Leinerts wandte Leinert
beabſichtigte den Ausbau eines großen kommunalen Jnſtituts
zum Vertrieb der verſchiedenſten Bedarfsgegenſtände das
naturgemäß den ſelbſtändigen Mittelſtand aufs ſchwerſte geſchä
digt hätte Die Durchkreuzung dieſer mittelſtandsfeindlichen
Pläne iſt alſo ein Verdienſt der Demokraten

Die Abfindung des Hauſes Wettin Die Verhandlungen
wegen der Abfindung des früheren Königshauſes ſind jetzt ſoweit
gediehen daß das ſächſiſche Finanzminiſterium der je zur Hälfte
aus der Regierung und Vertretern des Königshauſes zuſammen
geſetzten Kommiſſion ſeine u gemacht hat Dem Königs
hauſe ſollen das Schloß Moritzburg eine Barabfindung und Teile
der Edelſtein und Silberſchätze überlaſſen werden Wie verlautet
ſind jedoch die Forderungen des Königshauſes weſentlich höher
ſo daß noch manche Schwierigkeiten zu überwinden ſein werdenAuch innerhalb der Regierung wollen bekanntlich die Unab
hängigen von einer Barabfindung des Königshauſes ebenſowenig
etwas wiſſen wie ihre Genoſſen in Preußen

Scheidemann als Schriftſteller Wie aus einem Aufſatz
Scheidemanns über Bethmann Hollweg im Vorwärts zu
erſehen iſt beabſichtigt auch er Erinnerungen herauszugeben
Das Buch wird unter dem Titel Der Zuſammenbruch noch
im Laufe dieſes Monats erſcheinen Nachdem erſt die Gene
räle und Staatsmänner des alten Kurſes Verteidigungsſchrif
ten über ihr Tun und Laſſen gegeben haben folgen jetzt die
Männer der Revolution nach Noske und Barth nun der ehe
malige Kanzler dem das Verdienſt nicht abgeſprochen werden
kann daß er wenn auch vergeblich verſucht hat die Revo
lution zu verhindern Was in dem Artikel veröffentlicht
iſt bringt allerdings nur in Einzelheiten weſentlich Neues

AuslanösRunöſchau
Die ſchwediſche Regierung läßt eine beſchleunigte Prüfung

der Notwendigkeit proviſoriſcher Schutzzölle für gewiſſe Jndu
ſtriezweige vornehmen Jn Handelskreiſen glaubt man wie
die Frankf Ztg berichtet daß dem in den nächſten Tagen
zuſammentretenden Reichstage ein entſprechender Geſetzent
wurf vorgelegt werden wird

Der ſchwediſche Reederverband verlangt in einem
Schreiben an das Handelsminiſterium diplomatiſche Schritte
eventuell Vergeltun r egen die hohen Preiſe
die von deutſcher Seite von ſchwediſchen Schiffen für Bunker

kohle verlangt wird Dieſe Preiſe de e demSchreiben zwiſchen 2350 5000 Reichsmark für die Tonne
während der von den Deutſchen gezahlte Jnlandpreis 367,50
Reichsmark betrage
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Unſere Dienſtboten
Von

J v Bülow
Nachdruck verboten

Die Ueberſchrift ſtimmt nur zum Teil Die meiſten der
Dienſtboten von denen ich hier erzählen will ſind nicht

unſere geworden es beſtand nur auf der einen oder andern
Seite der Wunſch der zu beiderſeitigem Heile nicht in Er
füllung ging ſie kamen und gingen ohne daß ſie den An
ſpruch erwecken konnten unſere genannt werden

Die Armut kommt bekanntlich von der Poverté Aehn
liches kann man von der Dienſtbotennot ſagen ſie kommt
von der Arbeit die die einen haben und die andern nicht
tun wollen

Da ich hier keinen volkswirtſchaftlichen Aufſatz ſchreiben
will muß ich auf die Ausführung dieſes intereſſanten Themas
verzichten zu dem insbeſondere noch zu ſagen wäre daß
die Frauen vor allem unſeres Mittelſtandes körperlich und
geiſtig ſamt ihren Kindern daran zugrunde gehen daß die
Dienſtboten ausſterben

Doch genug davon das weiß bald jeder heute der die
Augen aufmacht

Es bleibt immer noch die ſchmerzhafte Seite ſie bleibt
dem der von den Erlebniſſen mit Dienſtboten hören will
zur Warnung zur Nachahmung und zum Troſt für den der
es erzählt

Man kann wenn man ſich mit dieſer Art beſſer ge
ſagt Unart Menſchen abgibt zoologiſch geſprochen mehrere
Spielarten unterſcheiden etwa wie bei den Ratben wo es
Land und Waſſerratten Haus und Wanderratten Biſam
und noch verſchiedene andere Ratten gibt

Das Wandermädchen iſt das häufigſte und gleich der Wan
derratte ſchädlichſte

Es bricht auf Grund gefälſchter oder erpreßter Zeugniſſe
oder weil ſie ihr geſtohlen worden ohne Zeugniſſe ver
trauenheiſchend um ihres Geſichtes willen zumeiſt empfohlen
von einer Stellenvermittlerin die ihre Gebühr verdienen will
und der ſonſt alles egal iſt in irgendeinen friedlichen Haus
halt ein arbeitet den erſten Tag für die Herrſchaft wie eine
wildo gewordene Perle den zweiten Vertrauen gewonnen
habend für ſich und ihren Reiſekoffer den hat ſie als Ge
währ für ihr Bleibenwollen mitgebracht Wer ihn höbe
würde ihn als leer feſtſtellen Den driitten ſie
Denn eine Freundin kam von dem Heim wo ſie bisher genäch
tigt und bringt ein Telegramm Mutter ſchwer erhankt auch an erſterer Vorkommen

Natürlich muß die mitleidige Hausfrau ſie fahren laſſen
ſtreckt ihr da ſie ja den gewährbietenden Koffer hat das
Reiſegeld vor und ſucht ſich dann eine Aushilfe bis zur Zeit
wo ſie beſtimmt wiederkommt ſie kommt aber nie wieder
und mit ſchätzungsweiſe fünf Reiſekörben die ſie nach einiger
Zeit durch eine Schweſter holen läßt kann ſie im Jahre aus
kommen Die Schweſter iſt dann immer ſehr empört und
ſchilt auf die häßliche Minna mit dem faulen Trick bringt
auch das vorgeſchoſſene Geld zurück und verſchwindet mit
dem Koffer den wir mit Rückſicht auf die ſo anſtändige mit
einer ſo böſen Schweſter geſchlagenen Abholerin ungeöffnet
herausgeben Erſt nach Jahr und Tag zeigt es ſich daß
aus jedem Dutzend im Wäſcheſchrank ein Stück fehlt und
die Vorräte der Hamſterkammer nicht mehr geworden ſind

Das iſt die ſchnelle Wandermagd Die langſame bleibt
vier Wochen bis drei Monate je nachdem die Eßvorräte des
Hauſes ausfallen Gehen ſie zu Ende geht auch dieſe Minna
und ſie tut nichts um dieſes Ende hinauszuſchieben im
Gegenteil

Jhr Widerſpiel iſt die Hausmagd Sie gibt es bei Kriegs
gewinnern alten Jungfern oder Junggeſellen ohne Anhang
mit guten Renten und außerdem in Romanen wo ſie die be
kannte Medaille für treue Dienſte erhalten und ſämtliche
Familienmitglieder gewickelt getauft verheiratet und ſpäter
begraben haben Letzteres iſt vor allem ein rührſeliges und
nicht zu unterſchätzendes Reouiſit der Familienliteratur Dieſe
Art iſt nur noch mit Papier ausgeſtopft zu haben

Die nächſte iſt die Landmagd Sie hat zwei Arten die
alte und die junge Landmagd Die alte iſt vom Lande
aber das iſt ſchon lange her Sie hat in der großen Stadt
gelernt und angeſichts der Not der Zeit begriffen daß ſie
ihre Not lindern kann wenn ſie die anderer unter gleich

itiger Ausbeutung lindert Sie bekommt aus ihrer länd
ichen Heimat alles Erdenkliche zu Vorzugspreiſen für die

Herrſchaft Nur muß ſie dafür alle zwei Wochen auf drei
vier Tage verreiſen und neue Waren holen Merkwürdig iſt
daß dieſe jedesmal teurer werden Tatſache iſt daß Berta
mit irgendeinem Schieber in der Stadt in engſten Beziehungen
ſteht und von ihm die Butter drei Viertel Margarine die
Wurſt 90 Prozent Hottehüh die Trinkeier aus dem vorigen
Jahr billig kauft über den Gewinn auch ſonſt noch die
Reiſekoſten einſteckte und den Urlaub dazu Sie geht wenn
die Herrſchaft anfängt für Lebensmittel weniger Geld aus
zugeben

Die andere Spezies iſt die junge Landmagd Sie kommt
wirklich vom Lande unmittelbar riecht noch leicht nach Kuh
ſtall iſt bläulich vor Verlegenheit hat einen Hut mit einer
Pleurenſe von der Mutter weiß nicht wozu Taſchentücher
ſind hält alles für Gemeingut beſonders Zahnbürſton und
Kämme iſt treu und redlich und muß nach etwa neun Mo
naten nach Hauſe aus unerfindlichen naheliegenden Gründen

Die genießt zunächſt einen Triumph Der ge
ſtrenge t nicht mehr Es gibt keine ſchlechten
Dienſtboten es gibt nur ſchlechte Er glaubtr das nimmt ißr die

nicht ab und nachdem ſie jede dieſer Mädchenarten

zwei bis dreimal durchprobiert hat und noch lebt und außer
halb des Jrrenhauſes ſich aufhält dann verſucht ſie es jetzt
mit den Ausnahmefällen

Acht Tage ſchreibt ſie an alle in den Zeitungen anzeigen
den Mädchen die nicht nur in einen frauenloſen Haushalt
wollen ofſfen eingeſtanden wolle n denn mögen möchten
ſie es alle ſchildert in glühenden Farben die Vorzüge ihres
Heims wird eine Lobrednerin ihrer ſelbſt daß ſie ganz eina
gebildet vom Tiſche aufſteht und entwickelt ſich zum Reklame
fachmann legt auch Rückporto jedem Brief bei in ſchweren
Fällen ſogar Geld für die Straßenbahn und erlebt dann die
angenehme Senſation bei jedem Poſtgang vergeblich auf Ant
wort zu warten Es ſcheint ein lukrativer Erwerbszweig zu
ſein Geſuche in die Zeitung zu ſetzen und dann Rückporto
einzuheimfen

Alſo dies Schreiben verſagt iſt auch unpädagogiſch weil
es den Mädchen nur Gelegenheit zum Ausſuchen der beſten
Stellen gibt

Man annonciert alſo ſelbſt Erſt was man wirklich will
Wirklich kommen auch einige Briefe von Zeitungen die
uns erzählen daß in ihrem Blatt ſolche Anzeigen den größten
Erfolg hätten Sie wiſſen aus eigener Erfahrung daß die
vorliegende zwecklos war

Dann rückt man ein Aeltere alleinſtehende Frau findet
Heim und Arbeit gegen Lohn kann Mops und Möbel mit
bringen oder ſo ähnlich
Auf ſolche Anzeigen kamen

1 ein junges Mädchen mit einem vierjährigen Kinde
2 ſechs Frauen die in Scheidung mit ihrem Manne

lebten er war immer der ſchuldige Teil ging mit einer
anderen was man angeſichts der vorliegenden Frau ihm
faſt verzieh aber immer erklärten ſie lieber heute als morgen
wieder heiraten zu wollen

3 eine wirklich verwitwete kinderloſe die es eigentlich
nicht nötig hätte aber kam drei Tage arbeitete dann ge
ſchwollene Füße bekam Weinkrämpfe hatte und ihren Tränen
ſtrom immer ausgerechnet über den Rücken des dafür ganz
unempfänglichen Hausherrn fließen ließ indem ſie ihn dabei
an ihre wogende Bruſt quetſchte

Sie fand keinen Gegendruck und empfahl ſich beleidigt
Wir aber ſitzen auf den Trümmern unſeres Haushaltes

und weinen Meine Frau quält ſich mit Aufwartefrauen die
nehmen was uns gehört und nur durch ihre Abweſenheit
unſere ſtillen Abendſtunden verſchönen

Jch aber komme zu der Erwägung nur die Pielweiberei
kann aus dieſem Unglück retten Wenn ich eine Frau fände
die alltags ihren Beſen führte und ſich mit den Kareſſen
des Sonntags begnügt am Meinen das gleiche Intereſſe hat
wie am Jhrigen die zu uns zieht aus Liebe zu mir und nicht
zu meinem Gelde und bei mir bliebe weil wir keinen Vertrag
mit Kündigung haben dann wäre uns allen geholfen

Aber ich werde mich hüten meiner Frau dieſen Vorſchlag
zu r ſie wäre imſtande und hielte mich für un
moruliſch

Den 2 muß ſie mir machen und ich bin imſtande
es abund lehne
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